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Irühzcrhrsneuhsiten in KLeiöer-
stoffen unö -Jorrnen.

 Nachdruck verboten.

ivH ^ ie Ideen,  die den neuen Frühjahrsstoffen und Kleider-
formen zu Grunde liegen , sind sehr künstlerisch und viel-
seitig . Unter den glatten oder mit kleinen Effekten ver¬

sehenen Stoffen zu Frühjahrstoiletten zeichnen sich Covertine - ,
Vigoureux -, Tailor -madc -, Krepp - und Panamagewebe aus.
Ebenso beliebt sind gekreppte Loden und Cheviots , Cheviot-
Taffet , Kaschmir , Merino und Fayonnäs in den verschiedensten,
fein getönten Farben . Die erstgenannten Stoffe sind vielfach
mit kleinen Karos in den Farbenzusammenstellungen Schwarz-
Weiß , Blau -Weiß , Grün -Weiß , Braun - Weiß
u . s . w . durchzogen , doch auch in andern leb¬
hasten Zweifarbenkombinationen vorhanden.
Neuerdings kommen auch wieder Stoffe mit
abgepaßten Bordüren in Mode , bei denen , der
Vorliebe für Karos entsprechend , die Borde
zweifarbig kariert , doch auch gestreift erscheint.
Elsässer und sächsische Fabriken arbeiten ihre
besseren Gewebe vielfach im englischen Geschmack;
der Grund ist wie bei den echten englischen
Stoffen mit Noppen , Schleifen und andern
Effekten , häufig auch mit matten , verschwomme¬
nen Karos durchzogen . Diese Gewebe ersetzen
vollkommen die echten englischen Stoffe und
haben dabei den Vorzug der Billigkeit.

Selbstverständlich sind auch echte Glasgower
Homespuns aus bester Hochlandswolle im eng¬
lischen Phantasiegeschmack mit verschwommenen
Karos in bräunlichen und bläulichen Tönen,
sowie blaugrünen Karos sehr beliebt . Die
oovert eoatinAZ sind meist in neutralen , immer
aber feingetönten Farben , mit feinen und starken
Nippen vorhanden . Schöne , weiche Farben
zeigt auch der auf beiden Seiten geköperte
Kaschmir mit stark gerauhter llnterseite , der
besonders hübsch und weich im Faltenwurf ist
und mit Cape oder Jäckchen aus gleichem Stoff
sich für vornehme Frühjahrstoiletten eignet.

Mohair , Alpaka und Sicilienne sind auch
noch beliebt . Sie tauchen in neuen Farben,
zuweilen Ton in Ton durchmustert , auf und
bilden mit ihrer glanzreichen Wirkung recht
hübsche Toiletten.

Halbseidene Stoffe werden gegenwärtig sehr
viel getragen . Namentlich ist dies mit dem
moirs Velours der Fall , der höchst solide in
ganz kleinen , schwarz -weißen , blau -weißen u . f . w.
Karos erscheint und selbst zu vornehmen Stra¬
ßenkleidern verwendet werden kann . Ferner
sind überaus prächtig wirkende , halbseidene
Phantasiestoffe in Blau , Graugrün u . dergl.
vorhanden , in denen aus den Streifen und
Karos metallisch glänzende , weiße Seideneffekte
herausstrahlcn . Andre , bedeutend einfacher er¬
scheinende , haben kleine Musterung , gewellte,
geflammte und glatte Streifen . Stets gleich
beliebt sind die zu allen Gelegenheiten passen¬
den Grisailles -Gewebe.

Unter den ganz seidenen Stoffen zeichnet
sich Louisine durch Weichheit und Vornehmheit
aus . Man sieht diesen Seidenstoff mit Karos
von der Größe eines Stecknadelkopfes bis zu
einem halben Cent , in Blau - Weiß , Schwarz-
Weiß , Blau -Rot : c ., doch auch in Schottisch in
den verschiedensten Farbenzusammenstellungen.
In dieser letzten Musterung verwendet man
ihn hauptsächlich zu Blusen , die sich noch
immer behaupten . Für Blusen sind auch far¬
benprächtige , schottische Seidenstoffe in Taffet
oder mit imtte -Grund , ebenso Faille , Louisine
und Bengaline mit Jacquardmusterung vor¬
handen , die sehr reich und prächtig wirken.
Dahin gehört auch gestreifter Surah mit be¬
druckter Musterung , sasvunierter Taffet , Faille
mit Jacquard - und Druckmusterung , Popeline,
bedruckter Satin u . dergl . m . Ebenso stellt
Sammet mit Streifen , Karos , Wellenlinien
u . f . w . in allen Farben , besonders in Schwarz-
Weiß , ein reiches Kontingent zu Blusen und
Besätzen.

Bei den Formen der neuen Frühjahrskleider

bemerkt man sofort , daß der garnierte Rock bedeutende Fort¬
schritte gemacht hat . Vielfach zeigt der jetzt nur 3 '/ , bis
4 Meter weite Rock eine Umrandung von schmalen oder

'
brei-

tereu Volants , Spitzeneinsätzen , Verschnürungen u . dergl . Vo¬
lants , Einsätze , schmale Plissäs , Bänder u . dergl . sind so am Rock
angebracht , daß sie eine Schllrzentunika bilden , die vorn in eine
mehr oder minder tiefe Spitze ausläuft und hinten am Gürtel
unter einer langen , farbigen oder schwarzen Schärpe endet.
Ebenso häufig sieht man glatte oder gestickte Schrägstreifen,
Volants u . f . w . , die oft den ganzen Rock bis zum obern
Rande bedecken. In andern Fällen ist der Rock mit Einsatz
und Plissös in Zwischenräumeu von etwa 20 Cent , bis oben
hin , in geringeren Abständen bis zur Hälfte hinauf umrandet.
Manchmal ist auch ein Devant abgegrenzt . Sehr hübsch ist

Hr . I . Vlsiteiitoilette s.us Seiäeiistotk mit Sxitrenaxxlikatioll.

ferner ein Besatz aus Schrägstreifen und Verschnürung , der
eine lange Tunika oder ein Ueberkleid imitiert.

Die Röcke aus schwereren Stoffen umschließen die Hüften
faltenlos und haben nur hinten einige nach innen gelegte
Falten . An leichteren Stoffen sind die immer keilförmig ge¬
schnittenen Röcke zuweilen unter dem Taillenabschluß mehreremal
über Schnur eingekrüust oder etwa 12 Cent , lang in seine
Falten abgesteppt , doch nur bis zum Vorderblatt , das stets
falteulos bleibt . An seidenen Kleidern sieht man häufig den
Rock mit klaren , schwarzen , auf weißem Tüllgrund ruhenden
Chantillyeinsätzen geziert , die den Rock in ca . 8 Cent , breiten

Zwischenräumeu bis oben hin umgeben . Den untern Rand

begrenzt dann ein weißer , von schwarzer Chantillyspitze ver¬
schleierter Spitzenvolant . Die Verbindung schwarzer und

weißer Spitze spielt überhaupt eine bedeutende
Rolle in den eleganten Toiletten.

Die Taillen sind entweder blusenartig
oder hinten glatt , sowie rund oder mit Schneppe
gearbeitet . Vorn sind sie vielfach mit Jabots
aus butterfarbener Spitze und Spitzengrund
geschmückt . Oft haben die Taillen vorn kleine,
reich gezierte , doch meist anliegende Jackenteile.
Recht beliebt sind auch Spitzenbretellen , die
nach den Schultern sehr breit werden und sich
zu stark gekräusten Epauletten gestalten . Die
Aermel sind meist anschließend und haben
kleine Puffen an den Schultern , die oft von
Epauletten , breiten Kragen u . s . w . verhüllt
werden . Rüschen und Seitengarnituren sind
an dem Abschluß des Kragens ziemlich ver¬
schwunden , doch fehlt selten einem Kleide die
reiche Nackengarnitur aus Spitze und Gaze.
Die Garnitur des Rockes wiederholt sich an
der Taille in der verschiedensten Weise . Mau
sieht auch geschlitzte Jacken , und Ueberkleider
mit Blusen aus schottischer Seide und ebenso
zu farbigen Kleidern glatte , ärmellose Taillen
mit kurzem Wellenschoß aus schwarzer Seide,
die breite und geschlitzte Kragen und vorn
einen schönen Westeneinsatz haben . Genug , der
Phantasie und dem persönlichen Geschmack ist
auch in dieser Saison ein weiter Spielraum
gestattet .

'S . v . B.

Ur . 2—8 . Gravieren und kassieren
von Zinn.

Diese so künstlerisch wirkende alte , inter¬
essante Arbeit möchten wir unsrer Damenwelt
durch das Nachstehende wieder zugänglich machen,
da die Technik sehr leicht und die Bearbeitung
des weichen Materials für Damenhände außer¬
ordentlich geeignet ist . Abb . Nr . 8 zeigt
einen Werkzeugkasten , enthaltend : zwei ver¬
schiedene Stichel , sechs Laufpunzen aus Me¬
tall , zwei stärkere aus Holz , einen runden
Hammer , ein Fläschchen mit Schellacklösung
nebst Pinsel , eine kleine Versuchsplatte aus
Zinn , sowie verschiedene hübsche Vorlagen.
Außerdem ist zu der Arbeit noch ein kleines,
glattes Brett und ein etwa 20 Cent , großes
Sandkissen erforderlich . Zum genaueren Ver¬
ständnis fügen wir hinzu , daß man zunächst
dem Zinn das Muster in der bekannten Weise
mittelst Blaupapiers aufzeichnet (siehe Abb.
Nr . 4 ) und die Zeichnung der Haltbarkeit
wegen mit verdünnter Schellacklöfung bestreicht,
die nach Beendigung der Arbeit durch Watte
und Spiritus leicht wieder zu entfernen ist.
Man wählt für den Anfang einfache Motive,
leichte Ornamente , Fruchtstücke , Ranken , band¬
artige Muster , Inschriften u . s . w.

Ist das Muster übertragen , so beginnt
man mit dem Gravieren , wozu man die Ar¬
beit auf das Sandkissen legt und den feinsten
Stichel wählt . Man setzt seine Schneide flach
auf die Kontur und schiebt unter leichtem
Druck und stetem Ein - und Auswürtsdrehen
des Handgriffes das Instrument vorwärts , wo¬
durch , wie auf der Platte Abb . Nr . 5 ersicht¬
lich , kleine , seine Zäckchen entstehen ; je gleich¬
mäßiger die Arbeit ausgeführt wird , um so
schöner ist ihre Wirkung . Die sichere Führung
des Stichels soll man sich deshalb erst auf der
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Nr . 9 . ^ .11211̂ mit Leinkleiä uaä Rovic , soiviv Hut 5ür Naü-

kalirerinnen , anoü als Netoriii ^ ostüm ver v̂euädar.
Dinzislanslodt -luiu. Dsinkleiü , sv v̂is Lokrritt unü Desoür . : Rüe^ s. ü . Leürütt-

Nr . 8 . ^Verk26u ^kast6Q 2ur 2Ümiardeit.
Nr . 10 . Lmxirexaletot ans soü v̂ai ^ em Ssiäeustotk uaü Nut

kür ältere Damen.
Loünitt unü Dsseür . : Rüekn . ü . Zeünittinustsr -DoZSQS,

Xr . XII , I 'iF. 91—96.

Sägeblatt für Metall einsetzen und dies öfter
mit einem Tropfen Terpentinöl benetzen . Es

ist jedoch ratsam , das Aussägen von Arbeiten

erst dann vorzunehmen , wenn man eine ge¬

wisse Fertigkeit im Gravieren und Bossieren

erhalten hat.
Diese Technik eröffnet ein sehr weites

Feld sür schöne , dekorative Arbeiten . Es

lassen sich mit ihr Teller , Tablette , Schalen,

Serviettenringe , Beschläge für Truhen , Thüren
u . s . w ., Füllungen zu Wandbrettern , Schrän¬
ken und Thüren , Rahmen , Becher , Kannen

u . dergl . verzieren und überaus reizvolle,
künstlerische und dauerhaste Arbeiten aus¬

führen . Bei Hohlgefäßen beschränkt man

sich jedoch auf das Gravieren der Konturen

und punktiert den Grund mit dem Stichel
Nr . 2.

(Frau Käthe Ney , Berlin 4V
°
. , Leipziger¬

straße 30 , hat den alleinigen Verkauf der

durch das D . R . M . G . geschützten Arbeit über¬

nommen .) l?5,°SSZ
Xr . 11 . ? ruke mit Xerdseliuitt kür Liseü v̂äsoüe eto.

Ur . 14 nnd 15 . Gartrnkorb mit
waschdnrer Garnitur.

Der einfache , 35 Cent , lange , 25 Cent , breite

Korb aus weißemWcidengeflecht ist aufdenLängen-
seitcn je mit einem 10 ' /» Cent , breiten , gestickten

Streifen aus starkem , weißem Kreuzstichstoff gar¬
niert , welchem eine 2 Cent , breite , in Pliffefalten

gelegte Frisur aus rosa englischein Leinen unter¬

gesetzt ist . Die Streifen treffen an den Querseiten

zusammen , wo der Korb , wie ersichtlich , mit

Schleifen aus rosa , sowie kleinen Rosetten aus

gelblichem Leinen verziert ist ; an den Längen¬

seiten , unterhalb des mit einem doppelten , etwa

ij/z Cent , breiten , rosa Leinenstreisen umwun¬

denen Bügels , schmückt den Korb je eine Rosette
aus rosa und gelblichem Leinen . Innen deckt

den Korb — ans dem Boden über leichtem
Karton — rosa Leinen , mit welchem auch der

obere Rand , wie ersichtlich , außen ein schma¬
les Köpfchen bildend , puffig eingefaßt ist.
Die Stickerei führt mau mit waschechter , nor¬

discher Baumwolle nach Abb . Nr . 1t aus , deren

kleinen , dem Werkzeugkasten beigegebenen Zinnplatte erwerben , ehe

man die eigentliche Arbeit beginnt . Sind alle Konturen graviert,

so beginnt das Bossieren , d . h . das Herausklopsen der geeigneten

Stellen . Um diese zu bezeichnen , legt man die Arbeit auf die Holz¬

platte , setzt den feinsten Punzen , in kurzen Zwischenräumen , aus die

gravierten Linien und klopft mit dem Hammer so fest darauf , daß sich

auf der Rückseite Punkte bemerkbar machen . Endlich bringt man den

Gegenstand mit der Vorderseite auf das Sandkissen nnd klopft nun,

von der Rückseite aus , an den gegebenen Stellen mittelst des Ham¬

mers nnd der verschiedenen Punzen , diese immer leicht vorwärts

schiebend , die Vertiefungen heraus (Abb . Nr . 0 zeigt die Platte mit

dem teilweise kassierten Muster ) .
Soll der Grund punktiert werden , was die Wirkung noch erhöht,

so bedient man sich dazu des Punzen Nr . 1 oder des Dreipunktpunzen,

des letzten im Werkzeugkasten . Man füllt damit den Grund zwischen

den Ornamenten , wodurch diese sich klar und glänzend hervorheben

(siehe die Platte Abb . Nr . 7 ) .
Abb . Nr . 2 zeigt ein Thürschild mit eingraviertem Namen , das

sich durch seine einfache Aussührung ganz besonders für Anfänger

eignet . Das Schild ist bereits ausgesägt zu be¬

ziehen und man hat die Linien und die Ausschrift

nur zu gravieren , sowie die ausgesägten Ornamente

leicht zu bossieren.
Für einen durchbrochenen Grund , wie ihn die

Buchdeckel -Auslage Abb . Nr . 3 zeigt , sind die Teile

mit der Laubsäge her¬
auszuschneiden . Wenn
wir sagen , mit der

Laubsäge , so erleidet
das gewissermaßen eine

Einschränkung . Man
muß der Laubsäge ein

Xr . 2 . lüürsckiiä tu 2iuuarbeit.

11r . 11 . Truhe mit üertlschnitt für Tischwäsche etc.

Unter den zahlreichen Liebhabcrkllnstcn ist die Kerbschnittarbeit wohl

noch immer die bevorzugteste . Unsre Abb . zeigt eine in dieser Technik

ausgeführte , ziemlich hell gebeizte Birnbaumholztruhe , welche durch das

wirklich künstlerische Muster , sowie die mattglänzenden Eisenbeschläge jedem

Zimmer zum Schmuck gereicht . Die auf runden Füßen ruhende Truhe

hat eine Länge von 05 Cent , zu 34 Cent . Breite , sowie 35 Cent . Höhe

und ist hauptsächlich für Tischwäsche , doch auch sür angefangene Hand¬

arbeiten n . dergl . zu verwenden . — Aus Mangel an Raum können die

Muster , die sowohl sür den leicht gewölbten Deckel, sowie die Wände ver¬

schieden sind , nicht auf unsrer Schnittmuster -Beilage gegeben werden.
f75,186Z

11r . 12 , 13 , 28 u. 29 . Tnblrttdrckchrn mit Flnchstichstickcrri.
Das größere der beiden Deckchen ist 40 Cent , lang , 27 Cent , breit

aus resedagrünem , das kleinere Deckchen 29 Cent , lang , 19 Cent , breit

aus goldgelbem Krcuzstichstosf (Sultanstossl gesertigt . Beide Deckchen sind

mit hübscher Flachstichstickerci verziert , welche für Abb . Nr . 12 mit starker,

weißer Stickbaumwolle und weißer Pflanzcnseide (letztere sür die kleineren

Figuren ) nach Abb . Nr . 28 ausgeführt wird ; die Pflanzen-

scide ist ein neues , sehr wohlfeiles Material , das sich

durch ganz besonders lockere und glänzende Fäden aus¬

zeichnet . — Für das kleinere Deckchen ist nur weiße Stick-

banmwollc zu verwenden ; die Mittelfiguren stickt man

nach Abb . Nr . 29 , die äußern Langucttenbogen dem grö¬
ßern Deckchen ent¬
sprechend , und die
kleinen Kreuzfor-
mcn mit Flach-
stichcn über 4 und
ö Doppelfäden.

Xr . 3 . Deckel kür ein lts-

sanA - oäer kebetbucv mit
ttulla ^ s von Tiunarbeit.

Xr . 4 . ttuk ^ e ^eivkusts
Tiimxlatts.

Xr . S . kravisrts
Aiuuxtatts.

Xr . 0 . vravierts uuä
bossierts Ziuuxlatte.

Xr . 7 . MrtiAe Matts
mit punktiertem Krunü.
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Xr . 16 . L'oilettenkisseii mit Ltiokerei von Nokokodävdelieii
^lustervorxeioiliiullZ : liüoks . 6.. 8obuittiuu8tsr -V(iF6U3, Xr . XIII,

1^5.

Nr . 18 . Einrichtung
für rinr Nrrnndn.
Schnitt zum Lambreguin:

Vorder). d. Schnittmuster-Bo¬
gens, Nr . VI , Fig . 44, und
Mustervorzeichnnilg zu den
Stickereien: Nücks. Nr . XIII,

Fig . 104.
(Abkürzungen zur Knüpfarbeit

siehe Seite 156.)
Wie sehr Handarbei¬

ten dazu beitragen , den
behaglichen Eindruck in
unfern Wohnrünmen zu
verstärken , zeigt sich sv
recht bei der hier veran¬
schaulichten Einrichtung.
Für sämtliche Decken und
Kissen ist ein vvllkonimen
luft - und waschechter Hvl-
beinstoff in tiefem Rot ge¬
wählt , das prächtig mit
dem dunklen Grün har¬
moniert , mit dem die
cinsachen Gartenmöbel
lackiert sind und welches
das in Hellem Gelb ge¬
haltene , flotte Muster
scharf hervortreten läßt.
Das letztere ist mit Glanz¬
garn im Stielstich mit
einzelnen Plattstichknöt-
chen nach der Vorzeich
nung Fig . INI zu arbei¬
ten und geht in seiner

einfachen Ausführung
schnell von statten . Der
Borhang , dessen Breite
sich selbstverständlich nach
dem Fenster richtet , ist
aus gelblichem Holbcin-
stoff gefertigt und mit
rotem Glanzgarn gestickt,
das Lambreanin dagegen,
das , wie ersichtlich , einen
wirkungsvollen Abschluß
durch eine mit Baum-
wollcnschnur ausgeführte
Quastengarnitnr erhält,
besteht wieder aus rotem
Stoff mit gelber Sticke - iz,
rei , und giebt Fig . 11

Nr . IS. darteukord mit ivasokkarer darnitiir.
(Hierzu Xr . 14.)

LinriolltllllA  ckür eine Veranda.  8obuitck  2UIU I -aiubreczuill : Vordere <1. 8ebu1dtiuu3t6r -IZ0S6U3, Xr . VI , Xig . 44,
uud AIu3tervor2siobuuuA 211 den 8tioksrsisu : Rüoko. ck. 8ebuittiuu3t6r -!kog6U8 , Xr . XIII , XiF. 104.

Xr . 17 . Linse aus ? aiket mit darnitnr vou Lordüren
aus Aestioktem Leinendatist.

Ls3ebr . : Vorder8 . <1. 8ebuittiuu3ter -i;0^6u3.

— ans dein Stofsrand
sest, schlingt die 4 E.
nach 12 bis 13 Cent.
Entfernung nochmals in
1 Kn .,

* knüpft unter¬
halb desselben eins der
rechts hängenden mit
einem der links hängen¬
den 4 E . in 1 Kn . und
arbeitet dann je mit 4
E . wieder 1 Dpk . Hier¬
auf führt man an der
Zackenspitze zwei je 75
Cent , lange Schnüre
durch den Stoff , knüpft
jede Schnur in 1 Kn .,
leitet jede Schnur von
unten nach oben um
den darunter befind¬
lichen einfachen Kn .,
führt dann — 3 bis
4 Cent , unterhalb des
letzten Dpk . — mit den
beiden äußeren der seit¬
lichen E . um sämtliche
E . 1 Dpk . aus , teilt
die E ., schlingt sie hier¬
auf imal ineinander,
legt um diese Schlinge
eine starke Strähne aus
roten und gelben , etwa
33 Cent , langen Schnü¬
ren und bindet sämt¬
liche E . zu einer Quaste
ab . — Für die Garni¬
tur der kleineren Zacken
führt man , 7 und 3 '

^
Cent , oberhalb der Zak-
kenspitze, eine doppelte,
etwa 100 Cent , lange
Schnur in Not und
Gelb durch den Stoff,
schlingt jede Doppel¬
schnur in 1 Kn ., knüpft
dann je mit 4 Doppel-
endcn 1 Dpk . und arbei¬
tet hierauf vom * der
vorigen Zacke weiter,
doch wird dcrZackenspitze
nur eine etwa 60 Cent,
lange Schnur ange¬
schlungen . l ?b,izsf

Figuren stets abwechselnd wiederholt werden : für jede
Tppe hat man 1 Kreuzstich über  2  Doppclfäden Höhe
und Breite zu arbeiten und die Zäckchcn des Außen¬
randes mit Flachstichen über  1  bis 5 Fäden , je nach
1 Faden Zwischcnraui » , mit Berücksichtigung der Abb.
Nr . 15 in schräger Richtung herzustellen . Zuletzt
schneidet man die Streifen zwischen den Zacken ein,
legt den nnbesticktcn Stoff nach der Rückseite um,
setzt den Streifen die Frisur unter , näht sie auf
dem Korb fest und garniert diesen dann in zuvor be¬
schriebener Weise . l ?»

Nr . 10 . Toilrttrnkissen mit Stickerei
von Nokakotnnidchrii.

Mustervorzeichnung: Rücks. d. Schnittmuster-Bogens, Nr . XIII.
Fig . 105.

Zierliche , mit farbigem Rokokobändchen und Seide
ausgeführte Zweige schmücken das 18 Cent , große
Kissen , das mit Parfümierter Kleie gefüllt und oben
mit maisgelbem Seidenrips bekleidet ist . Ringsum
ziert das Kissen eine in doppelter Stofflage gefertigte,
8 ' . Cent , breite Frisur aus gemustertem , nilgrüncm
Seidenstoff , deren Ansatz ein schmales Goldpicotbörtchen
deckt : für die untere Seite des Kissens ist gleichfalls grü¬
ner Stoff , für die Schleifen an den Ecken blaßlila , 3 Cent,
breites Ripsband gewählt . Die Stickerei hat man nach
der Vorzeichnung Fig . 195 des Schnittmuster -Bogens
auszuführen und hierbei mit geteilter Filoselleseide die
Stiele in Olivegriin und -Braun im cinsachen Sticlstich,
die Schleife in rosa Schattierungen mit dichten , versetzt
treffenden Stielstichcn herzustellen . Die Blättchcn werden
in Gran - und Gelbgrün , die Blüten in den verschiedensten,
jedoch stets matt zu wählenden Farben mit Rokokobänd¬
chen gestickt , wobei man für jedes Blütenblättchen der
Form gemäß einen oder mehrere Stiche arbeitet ; die Mitte
der Blüten zieren Knötchenstiche teils von goldgelber , teils
von dunkelbrauner Seide.

Hr . 12 nnä 13 . Lsblettäeolrcllen
mit Illaollsticllsticksrei.

(Hierzu Xr . 28 und 29.)

den erforderlichen Schnitt . — Besonders bequem ist der
mit Armstutzen versehene Stuhl aus Rohrgeflecht , der
sich ganz flach zusammenklappen läßt . Die Kissen und
Decken hat man in der den Möbeln entsprechenden
Größe anzufertigen und mit Berücksichtigung der Abb.
mit Stickerei zu verzieren , die Decken und das Lambre-
quin mit Satin zu unterfüttcrn und den llebcrschlag
des ziemlich flachen Rückenkissens am untern Rande
mit einer dünnen Eiscnstange zu durchziehen , um das
Heruntcrgleiten zu verhindern ; letzteres , sowie die Decken
schmückt außerdem noch eine 13 Cent , lange , mit mit¬

telstarkem , leinenein Knüpsgarn in Gelb oder Rot
hergestellte Franse . Für diese führt man durch
den Stofsrand in etwa s/z Cent , weiten Entfernun¬
gen je 85 Cent , lange Knüpsfädcn , schlingt sie
dicht darunter je in einen Kn . und arbeitet dann
wie folgt (die Enden werden stets doppelt ge¬
nommen ) , 1.  Tour : Je mit 4 E.  1  Dpk . — 2.
Tour : Stets 1 Dpk . mit den 2 letzten E . des
nächsten und den 2 ersten E . des folgenden Dpk.
— 3 . Tour : Stets mit 4 E . zunächst 1 Dpk.
und dann 14 halbe Dpk . ; zuletzt umwindet man
die E . mit einem gleichen Faden und schneidet sie

gleichmäßig ab . — Zur Herstellung der Garnitur der
breiten Zacken des Lambrequins führt man durch den
Stoffrand zu beiden Seiten derselben dicht nebeneinander
zwei je 170 Cent , lange rote Schnüre , knüpft die E.
jeder Schnur in 1 Kn ., führt dann nach etwa 3 Cent.
Zwischcnraum mit diesen 4 E . je 1 Dpk . aus , faßt die
4 E . zus . und knüpft sie — 10 Cent , unterhalb des Dpk.

— wieder in  1
, Kn ., näht diese

— 12 Cent,
oberhalb der un¬
tern Zackenspitze

T Ouukslolive , B Ltsllvlivs,
V IluuksIZelbArüu , ^ Hell-
gelbZrüu , ^ Ü08Ä, KZHell-

blau , ^ Lreius , lü- I 'oud.

Xr . 14 . Nustervorlaxs
211m dartenkorii Xr . 16.
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Hr . 19 . Xleik mit eiiiiÄeiisr Soiitttvke-
versekiiürtUlA.

Vorüsrallsiedt tmü Lksodr . : Vorüers . 6. Ledlütt-

Nr . 29 . kelerius kttis 'Iiied mit !ttt5-

xe5tepxter LtreikenFg.ruitr >r.

üoxevs, Nr. X , Nix. 86—9V.

Nr . 21 . ? rülpsiirstoilette mit läekeitlüi
mit 1Vs.tte »ir1it1te.

Nr . 22 . IlÄNtslet lvis Skiäenstoik mit oikevom lücltedeii

XreppoNitkoit , mit kuixürekritsseii . Wussiivkemisett.

ä . Seduittmustor -Üexellz, Nr. V, Nix .
uütmuzter -IZoxoi, ».

I

Xr . 24. Loiletts mit kleiner ? rül^ s.krs-
xelerine.

L.odnitt rttr Nsisrms tmü Nvsodr . : Vorüsrs. ü.
Ledrüttmtrster -Boxoils, Nr. IV, Nix. 37—10.

Nr . 2S . Nttgliseims Nleiä mit
smsoNliesseiiäemNalotot.

Nr . 2K . Xlsiä mit Nütten - imS I -it ^ev-
AÄrnitiir.

Loxsits , Nr. XI, Nix. 97—103.
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Ar . 29 . StiokereiÜAiir  211m veokolieQ Xr . 13.

Vz 6er Ori^inalZ-rösss.

Xr . 30 . Lelii 'eiduiitei 'la ^ e mit Xerdsolmitt-
ardeit uuä Lravümalerei.

Die ^lustsi -vor^elodiinllA ist kür 30 ? k. dureü unsrs

Xr . 31 . kekäkelte Lxit ?« 5ür ^Väsoiie-

^e ^ enstäuäe.

' 11r. 30. Schrribuntrrlagc mit Kerb-
schnittarbcit und Srandmalerei.
Einen hübsche » Schreibtischschmuck bildet

die mit Kerbschnitt und Brandmalerei verzierte

Platte , der aus der Rückseite dunkelbraune Leder¬

ecken zum Einschieben von gelbbraunem Lösch¬

papier als Schreibunterlage angefügt sind . Die

1 Cent , starke Platte wird 2 -2 Cent , breit , 28

Cent , hoch aus Birnbaum

holz hergestellt , am Rande
etwa 1 Cent , breit abge¬
schrägt und mit einer stili¬
sierten Blumenranke , aus
welcher sich ein Vögelchcn
schaukelt , sowie mit einem

Zackenbörtchen verziert , das
mit der Kante des abge¬
schrägten Randes abschließt
Nach Ucbertragnng der Mu-

stervorzcichnnug hat man

zunächst das Börtchcn , sowie
das Rankcnmuster im Kerb

schnitt auszuführen , wobei
die Konturen scharf und

recht schmal anszuschneiden
sind ! beim Aushebcn des

Kerbschnittcs selbst wird zu
beiden Seiten des Konturen
schnittes je ein schmaler
Streifen stehen gelassen , wie
es auf der Mustervrzeich-
nung bei den schraffierten
Figuren der Ranke zur Er

läuterung angegeben ist.
Hieraus ist der Vogel in
Brandmalerei herzustellen
und dann , der abgeschrägte
Rand der Abb . gemäß,
mit dem Farben ton des

Vogels harmonierend , dun¬
kel zu beizen , die Platte
im übrigen jedoch  Natur¬
farben zu lassen , was eine

hübsche Wirkung crgiebt.

Xr . 33 . Xleiä mit SoutavireverziernnA , mit en^ lisoüer 1 sülls

nnü vtkknsm ? a.Ietot.

Xr . 32 . ksüäkelts Spitze kür tVüseüe ^ e^ enstünäe.

2 Lm ., vom wiederholt . — 2 . Tour durch diese Tour wird

ein farbiges Bändchen gezogen ) : 1 dpi . St . in die 1 . Lm . , stets

abw . 2 Lm ., I dpi . St . um die nächste St . — 3 . Tour : 1 St.

in die nächste M ., stets abw . 1 Lm . , 1 St . in die zweitsolgende
M . — Am untern Rande der Spitze wird wie folgt gearbeitet:
1 St . um die 8 . St . des nächsten Bogens ,

* i Lm ., ch 1 St . um

die zweitfolgende St ., für 1 P , 5 Lm . und 1 f . M . um das senk¬

rechte Glied der letzten St ., 1 Lm ., Smal vom st wiederholt , doch
in der 3 . und 4 . Wieder¬
holung die St . um die zu¬
letzt verwendete M ., dann 2

zus . zuzuschllrzcndc St . um
die zwcitnächste St . dieses
und um die A . St . des fol¬
genden Bogens , hierauf stets
vom * wiederholt.

f?5,123 . 24)

Xr . 34 . XäktiseliÄeoke aus ^ uokstoik mit Seiäeustiokerei.

11r. 34 . Ilühtischdecke
aus Tuchstoff mit Sei¬

denstickerei.
Mustervorzeichnung: Vorder!, d.
Schnittmuster-Bogens , Nr . VI,

Fig . IS.

Sehr apart wirkt die
aus hellmodefarbcnem , sei¬
nem Tuchstoff gefertigte , 108
Cent , lange , 48 Cent , breite
Decke durch den untergesetz¬
ten dunkeltcrracottafarbenen
Tnchrand und durch die mit

farbiger Filoselleseide ausge¬
führte eigenartige Stickerei.
Zur Herstellung der Decke

überträgt man aus die Quer¬
seiten des modesarbencn
Stoffes nach  Fig . 45  des

Schnittmuster - Bogens das

Blumenmuster — wie ans
der einen Hälfte angegeben,
ohne die äußern Bvgensor-
mcn — zeichnet den Längen-
jeiten die beiden geraden.

11k. 27 . Spitze für Kragen , Manschetten etc.
Frivolitätcnarbcit . (Ablürzuuge » siehe Seite 1S6.)

Für die Spitze arbeitet man mit Garn Nr . so die Bogen¬

reihen der Länge nach wie folgt : * für 1 B .-Figur 1 Rg . aus 12

Dpk . , deren mittlere beiden durch 1 P . getrennt werden , die Arbeit

gewendet , sodasz der Rg . nach unten gekehrt ist (dieses Wenden der

Arbeit ist nach jeder Figur auszuführen ), um i Hilfsfaden 1 B.

aus 12 , in der Mitte durch 1 P . getrennten Dpk ., 1 Rg . wie zu

vor , doch statt des P ., dem P . des vorigen Rg . ang ., dann bis

zur erforderlichen Länge stets vom * wiederholt (durch das Wenden

der Arbeit ist stets abwechselnd eine B .-Figur nach oben , eine nach

unten gerichtet . — In dieser Weise stellt man noch 3 gleiche B .¬

Reihen her , schlingt hierbei die Ng . und die B . der Abb . gemäß

an und arbeitet dann für den untern Bogenrand , die Arbeit wie

zuvor nach jeder Figur wendend , wie folgt : ^ 1 Rg . aus 24 Dpk.

und hierbei nach je 2 Dpk . 1 P ., doch statt des 3.

P ., wie ersichtlich , der B .-Reihe ang ., dann 1 B.

aus !> Dpk ., doch nach dem 3 ., S . und 7 . Dpk . 1

P ., 1 Rg . aus 8 Dpk . und zwischen den mittleren

beiden dem drittnächsten P . des großen Rg . ang . ,
1 B . aus 14 Dpk . und hierbei je nach 2 Dpk . 1 P . ,
1 Rg . aus 8 Dpk ., welcher wie zuvor demselben

P . des großen Rg . ang . wird , 1 B . aus 9 Dpk.

und nach dem 2 ., 4 . und <! . Dpk . 1 P ., dann den

Arbeitsfaden dem drittnüchsten freien P . des großen

Rg . ang ., 1 B . aus 0 Dpk ., 1 Rg . aus 8 Dpk . und

diesen zwischen den mittleren beiden Dpk . der Abb.

gemäß der B . -Reihe ang ., 1 B . aus 0 Dpk . , vom ^

wiederholt , doch statt des 1 . P . des 1 . B ., dem

letzten P . des korrespondierenden B . ang . — Am

obern Rande häkelt man hierauf , I . Tonr : ^ i f,

M . in das P . des nächsten B . , 7 Lm ., 1 St . in das

P . zwischen den 2 folgenden Ng ., 7 Lm ., vom *

wiederholt . — 2 . Tour : 1 St . in die nächste M .,

stets abw . 2 Lm ., 1 St . in die drittfolgende M.
s7S,»»ls

Hr . 2S. Xokborüüre zum Vevlcoben Xr . 12 . ' ,, äer OrixjnalxrSsss.

Hr . 27 . Spitze kür üra ^ ea,
Ilansebetten etc.
I-ri volitätenardeit.

11r. 31 und 32 . Gehäkelte Spitzen für Ivüfche-
gegrnstände.

(Abkürzungen siehe Seite 156 .)

Das mit Band zu durchziehende Spitzchen Abb . Nr . 31 wird

init Garn Nr . 70 der Quere nach gehäkelt und an beiden Seiten

mit einer Längstonr begrenzt : man beginnt dasselbe auf einem

Anschlag von 12 M . und arbeitet , 1 . Tour : 6 M . übg ., 4 St.

in die folgende M . , 2 Lm . , 1 St . in die zuletzt verwendete M .,

3 Lm ., 1 St . in die letzte Lm ., 2 Lm ., 1 dpt . St . wieder in die

letzte Lm . — 2 . Tour : 3 Lm ., 1 St . um die folgenden 2 Lm .,

3 Lm ., 2 durch 2 Lm . getrennte St . um die 2 Lm . vor den

letzten 4 St . — Man wiederholt nun stets diese 2 Touren , wo¬

bei die 1 . Tour mit 5 Lm . begonnen und nach Abb . stets um

die betreffenden Lm . gehäkelt wird . — Am obern Rande der

Spitze arbeitet man alsdann stets abw . 1 St . uin die Rand-

maschenglicder der nächsten Tour , 2 Lm ., am untern Rande stets

abw . 4
"
je durch 4 Lm . getrennte f . M . um die 5 Lm . des näch¬

sten Jäckchens , 4 Lm.
Für die Spitze Abb . Nr . 32 arbeitet man mit Hauschildschem

Garn Nr . so zunächst die Bogenformen wie folgt:
* 17 Lm ., 7 Lm . übg ., 1 St . in die folgende Lm .,
2mal abw . 2 Lm . , i St . in die drittnächste Lm .,
dann 2 Lm . , 1 s. K . in die letzte Lm . ; hierauf 1

Lm ., je 3 St . um die nächsten 2 freien Anschlag !» ,

und IS St . um die folgenden 7 Lm ., dann stets
vom ^ wiederholt . — Im Anschluß an die letzte

Bogensorm häkelt man , stets hingehend , 1 . Tour:

3 Lm .,
* nach Abb . 3 je durch 2 Lm . getrennte

St . um die nächsten 3 St ., 2 Lm ., 1 St um das

M .-Glied zwischen diesem und dem folgenden Bogen,
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Xr . 35 . ü»obo»blolü uinl Lut kür bl »ü-
obo» von 3 — 10 labron . <Uisr -!u Xr . 4S

Xr . 36 . Nlnsenkloiü kür blüüobe»
von 14 —15 Isbreii.

LoA6 »s, x' r IX ^ ? iZ . 76—35.

sich anschließenden Reihen auf , schlägt dann den Stoff daselbst nach
Angabe in gezähnte Bogen aus und schneidet ihn an den Querseiten
bis zu den äußern Konturen des Musters fort . Hierauf leimt man
der Decke ringsum einen terracottasarbenen Tuchrand unter , welcher
unterhalb des Blumenmusters 8 Hz Cent , breit , im übrigen 5 Cent,
breit ist und an den Längcnseiten , wie ersichtlich , gleichfalls gezähnt
wird , und zeichnet nun die Bogen zwischen dem Blu¬
menmuster auf . Den Konturen des letzteren näht man
alsdann je einen ungeteilten Seidenfaden mit regel¬
mäßig voneinander entfernten Ueberfangstichen von
zweifädiger Seide auf , und zwar für die Bogen auf
dem terracottasarbenen Stoff in gelblichem Weiß . Den
einzelnen Blättern , sowie den Kelchblättern der Knospen
hat man graugrüne Seidenfäden , den Blüten verschieden
bronzegelbe , den Außenblättern derselben jedoch an den
Eckblüten rosa , an der obern Mittelblüte dunkelterra-
cotta - und an den übrigen Blüten fraisefarbene Fäden
aufzunähen ; die Adern der Blütenblütter werden jedoch
im Stielstich je in der gleichen Farbe und die Staub¬
fäden im Stiel - und Plattstich mit goldgelber Seide
hergestellt . Zuletzt schneidet man den überstehenden
Stoff am Außenrande fort und versieht die Decke mit
einem leichten Futter . ps,o ? iz

Hr . 39 u» ü 49 . Zorüüre » lll ? orlx »ssomonterlk 2»r k »r »lt » r von
K»rüorol >kA0Ae »st »»üoii.

Xr . 33 . Xletü mit Ll » so »t » i11o uixi Sxttsons »bot.

Nr. 41 . Ltufcnkteid für junge Mädchen, auch
für Inivii-teiiiii8, Nudersport etc. geeignet.

Jugendlich und flott wirkt das Kostüm aus dunkel¬
blauem Cheviot , das , wie ersichtlich , mit weißer Wollen¬
borte in verschiedener Breite und mit Bronzeknöpfen ver¬
ziert ist . Die bauschigen Blusenteile der Taille schließen
einen saltigen Einsatz von weißem Kaschmir ein , der oben
latzartig in Säumchen genäht und mit einem saltigen,
hinten unter einer flotten Schleife geschlossenen Stehkragen
begrenzt ist . Ein vorn mit einer schwarzseidenen Kra¬
watte geschmückter Matrosenkragen liegt der Taille auf,
die ein Gürtel von dunkelblauem Ripsband umschließt.
Der mäßig weite Rock mit leichtem Satinfutter ist unten
nur etwa 20 Cent , hoch mit Einlage versehen und hinten
oben in Falten geordnet.

Die Form des Kleides eignet sich auch sehr gut für
kariertem Stoff , z . B . in Schwarz -Weiß , Blau -Weiß,
Braun -Weiß u . s . w . Man garniert es dann je nach
Geschmack entweder mit weißer oder mit einer der Farbe
des Karos entsprechenden Borte , ebenso kann natürlich
der faltige Einsatz der Taille aus weißer oder farbiger
Seide gewählt werden . z?- ,l ?oz

Hr . 42 . bl »»tol kür blüüobe » von 4 — 5 1»bro » .

LoKkQS, Xr . III , 29—36
Xr . 41 . Llusouklelü kür juv ^ e blüücbe » , »» ob kür I »v »-teu » is,

Iluüorsxort etc . AeoiAnet.

Xr . 43 . Vorüor-
»»stobt s» r lkrtoot-
bloss üor tlbb . 35.

Nr. 38. Kleid mit Klusentoillc und Spitzen-
jotrat.

Aus blauem Wollenstoff besteht das Kostüm , dessen
vorn und am Schoß mir Gnipürebörtchen garnierte
Blusentaille von einem Ledergürtel zusammengehalten
wird . Die Taille öffnet sich über einem schmalen , seide¬
nen Latz und ist mit Doppelrevers aus cremefarbener
Seide versehen , die mit Guipllrespitze bekleidet sind.
Ein Spitzenjabot deckt den Latz und endet unter dem
Stehkragen , über den sich gefaltete Seide legt ; hinten
ist diese in eine Schleife geordnet und bildet mit Spitze
vermischt eine kleidsame Nackengarnitur . Die Keulen¬
ärmel erweitern sich etwas nach unten und sind seitwärts

leicht geschlitzt.

Nr . 39 u . 4l >. Äordliren in Perlpasfemeuterie
zur Garnitur von Garderobrgegenliänden.

Bordüren jeder Art bilden ebenso wie die
Litzen - und Bortcnbesätze eine stets sehr hübsch
wirkende Verzierung . Unsre Abb . zeigen zwei
zusammen zu verwendende Bordüren in verschie¬
dener Breite ans seiner , schwarzer Scidenschnur
mit kleinen Pcrlenpieots und länglichen , geschliffe¬
nen Jettsteinchen.

Xr . 37 . X »Altsobes Xletü mit 8ob »»r - »» ü Xnoxk-
Garnitur . — Hut »»s StrobAsttscbt.

Xr . 44 . Rück-
»»stobt 2»r 3»obo

üor klbb . 35.

Nr. 37 . Englisches Kleid mit Schnur - und
Knopfgarnitur. — Hut aus Strohgeflccht.
Grauer Cheviot und weißes Tuch bilden das Mate¬

rial zu dem sehr obio wirkenden Kostüm . Die an der
rechten Seite des Rockes , sowie vorn an der Taille ange¬
brachten Einsätze aus Tuch sind mit feiner , schwarzer Schnur
und Metallknöpsen garniert . Außerdem ist der Rock zu bei¬
den Seiten des Einsatzes , sowie die hinten mit Frackschoß
gearbeitete Taille längs der Revers , am untern Rande und
auf den Acrmeln mit Litze besetzt ; vorn ist die Taille mit
Hakenschluß versehen . Ueber den Stehkragen legt sich ein
weißer Leinenkragen , der durch eine farbige Krawattenschleife
aus Band vervollständigt wird . — Der Hut aus hellgrauem
Strohgeflecht ist
mit einer Win¬
dung von weißer
Seide und far¬

bigen Blüten¬
zweigen gar¬

niert . srs .issz
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Uiorxn Leiblutt.

dir . 48 — S2 . Strs .ssallts .cdar , Kürteixellüiixo,
-Sadnnltan null Kürtet.

gleiche Borte begrenzt , in Tollfaltcn gelegt , hoch¬

stehend den hintern Rand . Vorn in der Mitte erhebt

sich ein zartlila Reiher aus einem vollen , gleich¬

farbigen Veilchentuff , den kurze , blattartig wirkende

Schlingen von grünem Seidenband umgeben . Hin¬

ten an beiden Seiten ruht gleichfalls je ein Tuff

von Helllila Veilchen . s,o,vo»s

Nr . 48 —52 . Straljrnfüchrr , Gürtrlgehnngt,
-Schnallen und Gürtel.

Höchst apart wirkt der Fächer Abb . Nr . 48 mit

langem , braunem Holzstiel und farbigem Porzellan-

griff , dessen übermaltes Fächerblatt aus Rips , in

Farbe und Form ein Riesen -Stiefmütterchen bildet.

Schleifen von blaßlila Ripsband zieren außerdem

den Fächer . — Das Gürtclgehänge aus oxydiertem

Silber Abb . Nr . 4S zeigt an kurzen , starken Ketten

verschiedene kleine Toilettcngegenstände , wie Spiegel,

Notiztäfelchen , Flacon , Messerchcn n . f . w . — Fein

und elegant ist der Gürtel ans Hellem , genarbtem

Leder Abb . Nr . 52 , der eine mit gleichem Leder be¬

zogene Schnalle mit goldbronziertcn Ecken hat . —

Die Abb . Nr . 50 und 51 zeigen zwei hübsche

Gürtelschnallen , von denen die eine eckige aus

roter Emaille mit feinem Goldrand , die ovale aus

durchbrochener Goldbronze mit Emailleornamenten

besteht .
l ?o,i ?is

Ikr . SS. Doiietts mit karierter Linse null ansgeseimittenem veberkieiä.

Soknitt ruitZ. kssekr . : Vordsrs . 6.. Loknittwustsr -kossris , Nr . I , kiF . 1—12.

Nr . 45 —47 . Frühjahrs - und Sommcrhütr.

Sehr hübsch wirkt das Toquehütchen aus schwarzem

Strohgestecht Abb . Nr . 45 , das vorn und an beiden Seiten

mit Lesen von breiter Strohborte verziert ist , zwischen denen

zwei große , blumenartige Ro¬

setten von theegrllner Seide

ruhen . Gleiche , etwas klei¬

nere Rosetten bilden , abwech¬

selnd mit schwarzen Spitzen¬
rosetten , die übrige Umran¬

dung des Hütchens . In der

Mitte erhebt sich hochstehend
ein voller Zweig von matt¬

farbigen Blüten und Blättern.
Der ziemlich hohe Kops¬

rand des kleidsamen , runden

Hutes aus bräunlichem Stroh¬

geflecht Abb . Nr . 40 ist über

elsenbeinsarbcner Seide mit

puffig eingereihtem , gleich¬

farbigem Chiffon überdeckt

und am obern Rande mit einer

gleichen Frisur in doppelter

Stofflage begrenzt . An der

linken Seite ist hochstehend
ein schöner Nofenzweig be¬

festigt.
Das zierliche Toquehüt¬

chen Abb . Nr . 47 besteht aus

einem flachen , kleinen Draht¬

gestell , das ganz mit dnnkcl-

lila , in regelmäßigen Ent¬

fernungen in kleine Köpfchen

gereihtem Surah überdeckt ist.
Dem Hütchen schließen sich
vorn an beiden Seiten , an¬

statt der Krempe , leicht hoch¬

gebogene Ecken von feiner,

blaßlila Strohborte an , und

I7r . 4S —47 . Lrüüjs .üi 's- llllä Sommerirüte.

Sr . S3 —S7 . Atoä«riis
Soulleusvllirme.

Erklärung der Abkürzungen.
Häkelarbeit : Lm . — Lustmasche , üba . — Übergängen , St . — Stäb-

chenmasche. abw . — abwechselnd , s. — fest, K . — Kettenmasche , M . —

Masche , dpt . — doppelt , P . — Picot . zus. — zusammen,

grivolitätenarbeit : B . — Bogen , Rg . — Ring , Dpk . —

Topvelknoten , P . - - Picot , ang . — angeschlungen.

Knüpfarbeit : Kn . — Knoten , E . — Ende , Dpk . — Doppel¬

knoten , zus. — zusammen.

Dczngqutllen.

StokLe : Nuäolxk Rertsox , Herrinairn Ker3vn , Lerlin.

43 rns Kieker : ^ kk . 1, 19, 21 , 23 , 26 , 37 , 38.

ksrlin : kterruranri derson : ^ .kk . 25, 33 , 41 , 58 . — 6.

43 rrie Kieker : ^ kk . 10, 20. 22.

HlarkFraFsiistr . 32 : ^ .kk . 9, 10, 37 (Hüte ). — 0 . ki . Me >vis,

Lxittslniarkt 11 : ^ .kk . 39 , 40.

^ .kk . 27, 31,
^

32.
'

^ ^ ^
.

'

Z ( f '

13. — k . krirst Lekmitlt , krisÄriekstr . 78 : ^ .kk . 15, 16, 34.

Nr . 5Z—57 . Moderne Sonnenschirme.

Fein und hübsch ist der Schirm aus dunkelblauer , schwarz

und weiß karierter Seide Abb . Nr . 53 , dessen Stock aus

blanlackiertem Holz am Griff mit einer großen , blaufeidenen

Quaste und oben mit ringartigen Silberbeschlägen verziert ist.

— Der elegante Schirm aus moosgrüner Seide Abb . Nr . 54

hat einen grün gebeizten Naturstock , den eine seidene Quaste

schmückt. Der Stock bildet oben , wo er mit kleinen , glänzen¬
den Goldplättchcn verziert

ist , eine Krücke , durch die

er bequem an den Arm ge¬

hängt werden kann . — Abb.

Nr . 55 zeigt einen Schirm
aus schwarzer Seide , dessen

grünlackicrter Stock mit einer

Krücke in Malachitimitation
versehen und unter dieser
mit breiten Ringen von

Goldbronze verziert ist . Um

den Stock schlingt sich außer¬
dem eine schwarzseidencQuaste.
— Höchst originell ist der

Schirm aus bunter Chinö-
seide Abb . Nr . 50 , dessen
braunlackierter Stock oben

mit einem aus Holz ge¬

schnitzten Entcnkopf mit

Schnabel und Augen ans

Goldbronze abschließt . Den

Griff schmückt eine volle rot-

seidene Quaste . — Der hüb¬

sche Schirm aus bordeaux¬
roter Seide Abb . Nr . 57 ist

an dem Stock aus Weichsel¬

holz , außer mit einer seide¬
nen Quaste , mit zwei sehr

naturgetreu nachgebildeten,
hellroten Kirschen verziert.
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